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Nur ein Lockmittel
Die Erträgniſſe aus den Getreidezöllen ſollen zur

Schaffung einer Wittwen und Watſen
rerſicherung verwendet werden, ſo erklärte wie wir
dieſer Tage ſchon unter entſprechendem Kommentar mittheilten
der Kandidat des Centrums bei der Reichstagswahl in Aachen
Und in dieſem Zeichen ſiegte derſelbe mit bedeutender Mehrheit
über ſeine beiden Gegner Die Jdee die Einnahmen aus den
erhöhien Getretdezöllen für eine Wittwen und Waiſen
verſicherung flüſſig zu machen wird im weiteren Verlaufe des
Kampfes um die Getreidezölle wahrſcheinlich wohl eine be
deutendere Rolle ſpielen weshalb es ſich wohl verlohnt dieſen
Gedanken noch einer genaueren Prüfung als ſie ihm bisher
zu theil wurde zu unterziehen

Man kann dieſer Anregung aus Centrumskreiſen entgegen
treten ohne deshalb die Errichtung einer Wittwen und
Waiſenverſicherung etwa prinzipiell zu bekämpfen Man kann
im Gegentheil der feſten Ueberzeugung ſein daß das impoſanteGebäude unſerer ſozialen Verſicherung unter allen Umſtänden

einen bedeutenden Schritt weiter geführt würde durch eine
Wiltwen und Waiſenverſicherung Wogegen man ſich jedoch
mit aller Entſchiedenheit wenden muß das iſt eine Verkuppelung
ſozialpolitiſcher mit handelspolitiſchen Zwecken wie ſie in dieſer
Anregung enthalten iſt Denn ſie iſt weiter nichts als
Blendwerk ſie ſoll gewiſſe agrariſche Neigungen mit einer
ſozialen Gloriole umgeben und den unaufgeklärten Theil der
Arbeiterſchaft zur Preisgebung ſeiner wichtigſten Jntereſſen
nämlich einer wohlfeilen Ernährung verführen

Abgeſehen hiervon aber ſprechen auch ſehr gewichtige
der gegen jede Möglichkeit eines ſolchen Aus
leiches

Erſtlich hat die Regierung im Januar 1900 ausdrücklich
durch den Staatsſekretär Grafen Poſadowsky erklären laſſen
zunächſt müſſe ſie die Reform der drei großen Verſicherungs
geſetze vollenden dann müſſe erſt einmal Kaſſe gemacht
werden d h man müſſe zuſehen wie ſich dieſe Reform be
währe auch die finanzielle und wirthſchaftliche Lage ſowie die

Steuerkräfte müßten ſorgſam geprüft werden ehe man die
genannte Verſicherung in Angriff nehme Bevor dieſe vom
Miniſter aufgeſtellten Vorbedingungen erfüllt ſind bleibt vor
allem die vielerörterte Reform der Krankenverſicherung durch
zuführen und die Schwierigkeiten die wie ſich im vorigen
Jahre gezeigt hat dieſer Materie anhaften ſind durchaus nicht
ſo gering daß ſie in kurzer Friſt zu überwinden ſein werden
und ſo können und werden ohne Zweifel noch viele Jahre
vergehen ehe die ſoziale Fürſorge ves Staates ihre Schritte
zur Wittwen und Waiſenverſorgung hinüberlenken kann
Sollen aber bis dieſer Zeitpunkt herangerückt ſein wird die
deutſchen Arbeiter wacker in die Taſchen der Agrarier gezehutet
haben Schwerlich dürfte ſich die Arbeiterſchaft einer leeren
Anweiſimg auf die Zukunft zuliebe eine Verdoppelung der
Agrarzölle aufladen

Ferner aber iſt jene Anregung auch aus finanziellen
Gründen wenig wahrſcheinlich Das Budget des Reiches iſt
durch die Flottenvermehrung bedeutend belaſtet Die Steuern
die die Reichstagsmehrheit der Regierung dafür aufgezwungen
hat bringen wenig ein Vor großen Anleihen ſcheut man
zurück zumal ſchon die Expedition nach China die Aufnahme
vieler Millionen nothwendig macht und ſo werden die Koſten
für die Vergrößerung der Flotte zum Theil vorausſichtlich
auf die laufenden Einnahmen angewieſen ſein Auf dieſelben
Einnahmen rechnet man aber auch um die wachſenden
Ausgaben für das Heer für Kolonial und ſozialpolitiſche
re

und andere Zwecke zu beſtreiten und dabei muß es als durchaus
zweifelhaft erſcheinen ob die höheren Zölle in Wirklichkeit
auch vermehrte Einnahmen für die Reichskaſſe ergeben werden
Gelingt es infolge der agrariſchen Forderungen nicht eine Er
neuernng der Handelsverträge herbeizuführen dann iſt ein
Rückgang der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handelsdie ungusbleibliche Folge und da Ausfuhr und Eiuſbe in

einer Art Wechſelverhältniß ſtehen das allerdings hier und da
ſtark differirt ſo iſt durchaus noch nicht abzuſehen ob gerade
infolge der Schnutzzölle die Einnahmen nicht ganz weſentlich
hinter den Exrwartungen zurückbleiben Auf derartige unſichere
und ungewiſſe Rechnungen baut man feine ſozialpolitiſchen
Pläue die vom Staate Millionenbeiträge erfordern würden
auf und deshalb erſcheint die ultramontane Verſprechung
wenig mehr als ein Deckmantel um naiven Leuten die wirk
lichen Abſichten einzelner agrarfreundlicher Centrumspolitiker zu

verſchleiern te

Deutſches Reich
Die Feinde des allgemeinen gleichen geheimen

und direkten Wahlrechts

benutzen die Gelegenheit welche ihnen die Verhandlungen des
Reichstags über die Zahlung von Anweſenheitsgeldern
an die Mitglieder des Reichstags bieten um wieder einmal
verſtohlen den Verſuch zu machen an dem Reichstagswahlrecht
zu rütteln Sie beginnen Angſt zu empfinden daß die Re
gierung wie es den Anſchein hat endlich ihren Widerſtand in
der Diätenfrage aufzugeben geneigt ſcheint und beſchwören den
Grafen Bülow die Einwilligung der Regierung ja nicht wie
ſich die Poſt durchſichtig genug ausdrückt ohne die nöthigen
Kantelen zu geben Welcher Art dieſe Kautelen ſein müſſen
um die Beſorqguiſſe des freikonſervativen Organs zu zerſtreuen
das laſſen ſeine folgenden Auslaſſungen unſchwer zwiſchen den
Zeilen leſen

Abgeſehen davon daß die Einführung von Anweſenheits
geldern vorausſichtlich das Uebel nur zu einem geringeren
Theil beſeitigen würde weil die Urſachen deſſelben tiefer
liegen läuft man Gefahr um den Preis der Beſeitigung eines
momentanen Uebels den Jnſtitutionen des Reiches einen
ſchweren dauernden Schaden zuzufügen Wenn es ſſchon
grundſätzlich verkehrt erſcheint das Gegengewicht
gegen die Wirkung des gleichen und geheimen
Stimmrechts welches die Reichsverfaſſung in der Diäten
loſigkeit der Reichstagsabgeordneten erblickte ohne voll
werthigen Erſatz zu beſeitigen ſo unterliegt es keinem
Zweifel daß unter der Herrſchaft des gleichen und ge
heimen Wahlrechts die Beſeitigung der Diätenloſigkeit zu
einer äußerſt bedenklichen Herabdrückung des
geiſtigen Niveaus des Reichstages führen müßte
Schon jetzt ſteht der Reichstag an geiſtiger Arbeitskraft hinter
anderen Volksvertretungen zurück und ſeine geſetzgeberiſche
Thätigkeit wird überhaupt nur dadurch ermöglicht daß die
arbeitsfählge kleine Minderheit die Geſchäfte des Reichstages
unter ſchwerer perſönlicher Ueberlaſtung ſo ziemlich allein
beſorgt Es unterliegt keinem Zweifel daß der Anretz für
die Bewerbung um ein Mandat welcher in der Gewährung
von Diäten für viele bisher davon zurückgehaltene Perſonen
liegen würde in Verbindung mit dem gleichen und geheimen
Wahlrecht dazu führen müßte die ohnehin ſchon übergroße
Zahl der Drohnen im Reichstage noch zu vermehren und ſo
deſſen geiſtiges Niveaun und damit ſein Anſehen uoch weiter
herunterzudrücken Bevor nicht die nöthigen Kautelen
gegen eine ſolche Wirkung der Aufhebung der
Diäten loſigkeit geſchaffen ſind wird man in dieſer daher
eine ſchwere Gefahr für die verfaſſungsmäßigen Jnſtitutionen

des Reichstages erblicken müſſen

Mit kurzen Worten geſagt heißt das das allgemeine Wahl
recht muß beſchränkt werden Mit der Poſt darüber zu
rechten hat keinen ſonderlichen Zweck wenn das Blatt aber be
fürchtet die Zahlung von Anweſenheitsgeldern werde datz
geiſtige Niveau des Reichstages herabdrücken ſo ſorgt es ſich
umfonſt Gerade die Diäten werden manchen befähigten Mann
im Volke eher geneigt machen ſeine Kraft der parlamentariſchen
Arbeit zu widmen als es jetzt der Fall iſt und der Gehalt der
Debatten der gegenwärtig leider bedauerlich ſchwach iſt würde durch
ſolche Blutauffriſchung nur gewinnen können Auch die Hamb
Nach verſuchen dem Reichstagswahlrecht ein Bein zu ſtellen und
holen zu dieſem Zweck aus der Rumpelkammer ihres Bismarck
Archivs eine bis zum Ueberdruß citirte Aeußerung des erſten
Reichskanzlers hervor Die Diätenloſigkeit war bei Herſtellung
der Verfaſſung das Aequivalent für das allgemeine und geheime
Wahlrecht Die Hervorhebung des geheimen Wahlrechts
ſcheint hier andeuten zu ſollen daß die Wünſche des Blattes in
erſter Linie auf die Aufhebung der geheimen Wahl abzielen
Den Gipfel der unfreiwilligen Komik erklimmt aber das Organ
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller indem es folgendes
Schreckgeſpenſt an die Wand malt

Die Diäten ſind der letzte Trumpf den der Bundes
rath in der Hand hat Wird dieſe Karte drangegeben ohne
damit einen Stich zu machen ſo iſt die Partie für die Re
gierungen das heißt für das monarchiſche Prinzip end
giltig verloren und der Maſſenherrſchaft eine der wichtigſten
Poſitionen für unſer Staatsleben eingeräumt

Eine derartige ſchon mehr pathologiſch zu beurthellende Angſt
meierei dürfte wohl auch der Regierung nur ein mitleidiges
Lächeln abnöthigen

Zur Frage der Brotvertheuerung

äußert ſich in der neueſten Nummer der Nation der frühere
deutſche Geſandte in Peking M v Brandt in Erwiderung
auf Angriffe denen er in der Kreuzztg ausgeſetzt geweſen iſt

der Nation

ſtimmt und den Muth hat ſeine Meinung offen auszuſprechen
muß es ſich gefallen laſſen mit Schmutz beworfen zu werden
und ſich damit tröſten daß derſelbe die Hände die ihn werfen
mehr beſchmutzt als die Kleider die er trifft Jch kann
übrigens dem Herrn der den Artikel in der Kreuzztg ge
ſchrieben hat verrathen daß ich weder Börſenblätter leſe n
Börſenkreiſe beſuche noch endlich an der Börſe ſpekulire un
das iſt vermuthlich mehr als er von den meiſten ſeiner Leſer
ſagen könnte oder glauben würde

Sein Urtheil über die agrariſche Schutzpolitik faßt Herr
v Brandt ſodann in folgenden Sätzen zuſammen

Jn welcher Weiſe der ſogen Schutz der Jnduſtrie in den
Vereinigten Staaten häufig erreicht wird iſt bekannt bie
Methode die inan in Deutſchland anwendet iſt allerdings eine
andere aber ich geſtehe offen daß ich vom moraliſchen Stanh
punkte aus wie von dem des Jntereſſes des Staates d h der
Mehrzahl der Angehörigen deſſelben keinen weſentlichen Unter
ſchled zwiſchen dem in Waſhington envogue befindlichen Syſtem

Nachdruck verboten

Gefrorenes Feben
Von Dr Kurt Rudolf Kreusner

Soweit unſere Kenntniß des unendlichen Weltbaues reicht
bedarf das organiſche Leben damit die verwickelten Prozeſſe
deſſelben ihren Fortgang nehinen einer Temperatur bei welcher
ſich das Waſſer in flüſſiger Form befinſdet Dies hat ſeinen
Grund einfach darin daß auf unſerem Erdball eben Waſſer
das allgemeine Löſungsmittel iſt in welchem die verſchiedenen
Grundſtoffe zu den komplizirteſten Verbindungen zuſammen
treten und wenn es was ja keineswegs als Unmöglichkeit be
eichuet werden kann Himmelskörper giebt auf welchen andere
J ſſigkeiten z B Schwefelkohlenſtoff die Stelle des Waſſers
ſag rn ſo iſt dort auch ganz gut ein Leben denkbar weiches
ich innerhalb ganz anderer Temperaturgrenzen vollzieht als
Aélenige auf unſerem Erdball

ß Das irdiſche Leben welches rettungslos zerſtört wird wenn
Möd Temperatur dem Siedepunkt nähert vermag jedoch die
e ie beſſer zu ertragen als die g Wachsthum und Ver
jere ns ſtehen zwar ſtill ſobald die Wärme unter eine für
de u Form der Lebeweſen anders beſtimmte kritiſche
deie inkt die Folge davon iſt aber keineswegs immer un

Juſſggflicher Tod ſondern in vielen Fällen nur ein Erſtarrungs
d welcher unter dem Einfluß der Wärme wieder in voll

t rendes Leben zurſickkehrt und es giebt zahlreiche Pflanzen
äönne Aerarlen welche hart und feſt wie Stein gefrieren
iebenoteett doch ſobald die Eisrinde ſchmilzt wieder lus

ler da Daſein netter pften an tropiſche Temperalnren gewöhnten Pflanzenfengen höchſten Verlretern der Wirbelthlerreihe dürfen wir

eine Beiſpiele für ſolch ein gefrorenes Leben ſuchen
welche on unter den Säugethieren finden wir zahlreiche Formen
Na n den Unbilden des Winterklimas während welcher die
doß ſie n fie den Tiſch nicht gedeckt hat dadurch entziehen
Sqhlafynf geſchühten Orten in einen durch Monate anhaltenden

Grade warmer Körper ſich auf eine Temperatur abkühlt welche
nur wenige Grade oberhalb des Nullpunktes liegt Gehen wir
dann in der Stammreihe der Thiere und Pflanzen weiter nach
unten dann kommen wir bald zu Geſchöpfen denen die Kälte
kaum oder überhaupt nicht mehr etwas anhat

Am meiſten bekannt iſt die Widerſtandsfähigkeit mancher
Fiſcharten gegen Kälte Schleien Karpfen und Aale wühlen
ſich während des Winkers in den Teichſchlamm ein und ver
mögen in einem halb bewußtloſen Zuſtande lange bei einer
Temperatur von Null Grad und ſogar ein wenig darunter zu
verharren ohne zu Grunde zu gehen Jhre Lebensfähigkeit iſe
ſo groß daß man ſie ſogar in feſtgefrorenem Zuſtande ver
ſenden kann und daß ſie trotzdem ins Leben zurückkehren falls
man die Vorſicht beobachtet ſie nicht plötzlich zu erwärmen
ſondern in eiskaltem Waſſer langſam anfthauen zu und
der bekannte Nordpolfahrer Franklin theilt als Selbſtbeobach
tung mit daß ein Karpfen der 36 Stunden lang ſtarr ge
froren war beim Auſthauen ſeine volle frühere Lebendigkeit
wieder erreichte

Aehnlich verhalten ſich viele unſerer Amphiblen und Repti
lien deren Energie um ſo mehr erlahmt je tiefer die Tempe
ratur ſinkt bis ſie in einen Zuſtand von Lethargte verſinken
bei welchem ihre Blutwärme unter Null Grad fallen kaun
Laubfröſche und Kröten vermögen z B eine Temperakur bis
zu 5 Grad Kälte auszuhalten wobei ihre Eigentemperatur auf
2 Grad unter Null ſinkt Werden ſie jedoch längere Zeit einer
noch größeren Kälte ausgeſetzt ſo wird ihnen dieſe verhäng
nißvoll und der Winterſchläfer dämmert bewußtlos in
bnee Reich hinüber aus welchem es keine Wiederkehr mehr
giebt

Auch unter den Angehörigen der Jnſektenwelt befinden ſich
viele welche der Kälte den größten Widerſtand entgegenſetzen
Man ſollte glauben daß dieſe winzigen Körperchen von
Schmetterlingen Käfern Bienen welche ſchon binnen wenigen
Minuten bis zur Temperatur ihrer Umgebung durchkältet
werden ſobald ſie frei überwintern hoffnungslos zu Grunde

tand verfallen während deſſen ihr ſonſt 90 d mehr
ehen müßten Dies iſt jedoch keineswegs der Fall ſonderne überſehen die größte Hälte in Eipiſtande oder als Layve

oder als Puppe oder als vollentwickeltes Geſchlechsthier ent
weder vollkommen frei an Mauern Zännen Bäumen und
dergleichen hängend oder in dünnen Geſpinſten auf Aeſten
oder dem Erdboden ruhend und manche unſerer einheimiſchen
Raupen deren waſſerreichem Körper man gar keine Wider
ſtandskraft gegen die Kälte zuzutrauen glauöt verbringen den
Winter indem ſie ſich einzeln oder in großen Gruppen an die
Oberfläche von Baumzweigen anſchmiegen Sie gefrieren
dabei ſo feſt daß man ſie in ſplitternde Stücke brechen kann
erleiden aber durch die Kälte ſelbſt keinen Schaden Daſſelbe

ilt auch von vielen Schneckenarten welche ſich an ſchneefreien
Felswänden zur Ueberwinterung anheften oder wenn ſie an
dem Erdboden bleiben ihre Gehäuſe mit einem Kalkdecke

hingeben währenddeſſen Athmung und Herzthätigkeit zwar

ſtehen

Jm Meere herrſcht bei der Temperatur des re
Süßwaſſers noch reges Leben Bekanntlich gefriert das Meer
waſſer dank ſeinem bedeutenden Salzgehalte erſt bei mehreren
Grad unter Null und bei dieſen erſigen Temperaturen welche
in den unterſten Bezirken der Tiefſee anf Strecken von oft

vielen hundert Meilen herrſchen gedeiht eine Thierwelt welche
zwar nicht überreich an Arten aber um ſo zahlreicher an
Exemplaren iſt

Die Thatſache daß ſalzhaltige Flüſſigkeiten noch nicht bei

welchem

in flüfſigem Zuſtande und geſtattet dem
ſeiner Thätigkeit

Die Kreuzztg hatte Herrn v Brandt einen landläufigen
Freihändler und Politiker von der Bamberger ſchen Richtung
genannt und zugleich Einſpruch gegen das erhoben was er von
der unerſättlichen kleinen aber lärmenden Partei geſagt habe
die weder das eine noch das andere und am aller
wenigſten das dritte ſei Herr v Brandt antwortet darauf in

Gegen die Epitheta ornantia der Kreuzztg habe ich nichts
einzuwenden ich habe wirklich gar nichts von einem agrariſchen
Konſervativen und ich bin immer der Anſicht geweſen daß
Bamberger ein ſehr bedeutender Mann war dem unſer
Vaterland unendlich mehr zu verdanken hat als recht vielen
anderen Leuten die zu den Leſern oder Sehreibern der kon
ſervativen Organe gehören Wer nicht mit denſelben überein

verſchließen ehe ſie ſich einem vielmonatlichen Winterſchlaf

auf einen Mindeſtbetrag herunterſinken aber nie völlig ſtill

Null Grad gefrieren giebt uns die Löſung des Räthſels wie
ſo viele Landihiere und Pflanzen ohne beſonderen Schutz den
harten Winter überſtehen können Das Bint iſt nämlich zum
weit größten Theile auch nichts anderes als Waſſer inGweißtörper und Salze gelöſt ſind und bedarf um

zu gefrieren einer ſehr bedeutenden Abkühluag bis zu 10 Grad
und mehr ehe in demſelben unter Abſcheibung der Salze die
Eisbildung beginnt Bei mäßigen Kältegraden bleibt es daher

exzen die Fortſetzung
Hierzu kommt noch ein zweiter das Leben

erhaltender Umſtand der in dem Natuxgeſehe begründet iſt
doß Flnſſigkeiten in ſehr feinen Röbren die man wiſſenſchaft



lobbying, d d der Weeinfluſſung einzelner Kongreßatſeer für oder gegen eine Maßregel und der bei uns
belicbten Drohnng einer Partei die auf andere Bedürfniſſe
bezüglichen Vorſchläge der Regierung abzulehnen falls ihr
keine beſonderen Vorthelle geſichert werden zu finden vermag
Die nunvermeidliche Folge der Schutzpolitit iſt die Bildung und
der ſchädliche Einfluß von Truſts Ringen und Syndikaten
denen der Konſument ausgeſetzt iſt weil ihm und der ganzen
Lage der ausgleichende Einfluß des Weltverkehrs fehlt ein
Zuſtand der trotz der Apologie der Syndikate die der Herr
Handelsminiſter kürzlich im Verein zur Beförderung des
Gewerbefleißes geſprochen hat überall zu dem Reſultat führen
muß zu dem er bereits in den Vereinigten Staaten geführt bat
d h zur Schaffung einzelner großer Vermögen
zur Zerſtörung des Mittelſtandes und zur
Bildung eines immer wachſenden Proletariats
Und dabei bieten die Vereinigen Staaten mit ihren koloſſalen
Hilſsmilteln und dem der Bevölkerung trotz ihrer rapiden
Zunahme noch zur Verfügung ſtehenden Eillbogenraum dem
Einzelnen ganz andere Mittel zur Schaffung wie zur Erhaltung
einer Exiſtenz als das ärmere und überfüllte Deutſchland dies
vermag

Anch dieſe Auslaſſungen heiſchen nach Beachlung in dem großen
wirthſchaftlichen Kampfe der gegenwärtig im Entlſtehen be

griffen iſt vPolitiſches
Wir meldeten berelts die Ernennung des Grafen Poſa

dowsky zum Domherrn von Brandenburg Ueber die
Art dieſer ein Acquivalent nicht fordernden Pfründe weiß die
Köln Ztg näh eres mitzutheilen

Mit dieſer Würde iſt eine Dotation von einigen tanſend
Mark jährlich vebunden Das Bisthum Brandenburg iſt im
16 Jahrhundert nachdem ſein Jnhaber während der Refor
mation zum evangeliſchen Glauben übergetreten war auf
gehoben worden Das Domkqpitel blieb indeſſen beſtehen
wurde 1810 durch Geſetz aufgehoben aber 1826 wieder er
neuert Von den zwölf Domberreuſtellen die ſämmtlich vom
Könige von Preußen verliehen werden gehören ſeitdem neun
dem weltlichen Adels und drei dem geiſtlichen Stande So
werden Generale und Staalsmänner zu Domherren ernannt
in Anerkennung der Verdienſte die ſie ſich in ihrem Haupt
bernf erworben haben Domherr von Brandenburg war u a
auch der inzwiſchen verſtorbene frühere Reichékanzler Graf
v Caprivi

Als der Reichskanzler ohne Ar und Halm Brandenburger Dom
derr wurde waren konſervative Blätter ſo taltvoll daran zu
erinnern da ß die Vermögensverhältniſſe des Grafen die jähr
liche Remun eratien ans dem Domkapitel wohl vertragen könnten
und für den nunbequemen Reichskanzler ein beſonderer Grund
zum Verharren auf dem Stuhle den vorher ein Bismarck ein
genommen hätte nicht mehr vorhanden wäre Was würden die
Herren Konſervativen wohl ſagen wenn man auf den neneſten
Domherrn VBrandenburgs ihr damaliges Sprüchlein anwenden
würde Es ſind dieſelben Vorausſetzungen gegeben

UReber die nationale Provinzpreſſe bringt das
Blatt des Königs Stumm eine niedliche Enthüllung Aus der
Herzensergleßung eines Provinzredacteurs im Zeitungsverlag
dem Organ des Vereins deutſcher Zeitungeverleger theilt ſie
nämlich einen Paſſus mit der ihr für die Gegenwart beſonders
charakteriſtiſch erſcheint

Es wird in den Ausführungen hervorgehoben daß bei
manchen Zeitungen die Geſchäftsrückſichten ſich in bedauer
lichen Maße als von ſtörendem Einfluß auf die Richtung in
welcher das Blakt geſt enert werden ſoll geltend machen Es
heißt da man ſolle national ſein und es doch nicht mit den
Genoſſen verderben

Wie ſich die Poſt darüber noch wundern kann daß das Wort
national am Kopfe der Provinzprefſe ungeſähr identiſch iſt mit

der Bezeichnung Generalanzeiger alſo das Aushängeſchild der
Blätter iſt deren Texitheil der Sklave des Jnſeratentheiles iſt
befremdet uns Es giebt in unſerer Sprache wohl kaum ein
anderes Wort mit dem ſo viel Unfug getrieben wird als das
Schlagwort national Das Wort erfährt bei jeder Zick Zack
ſchwenkung des Regierungskurſes von der Landrathsepreſſe eine
neue Prägung Heute gilt es beiſpielsweiſe für national die
agrariſche Vegehrlichkeit noch weiter zu ſtimuliren und eine
Politik zu unterſtützen die der Nation den ſchwerſten Schaden
zufügen kann Auch das Wort unparteiiſch und unpolitiſch
ſtets eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen deckt ſich meiſt mit
dem Worte national

Ueber die Bedeutung des viel erörkerten Peters
burger Artikels bezüglich der deutſchen Zollpolitit
wird dem B aus Petersburg telegraphirt

Der Artikel der Handels und Jnduſtriezeitung der ſo
fort vom ſtreng offiziellen Finanzbolen in extenso abgedruckt
wurde ſpiegelt wie mir ſoeben an der allein maß

Steue müugetheit wurde in feder Ve
ziehung die Anſchauungen der ruſſiſchen Regierung wider Wenn die Poſt ſchreibt daß die
vorliegende Preßſtimme unmöglich der Meinungsaus
druck der Regierung ſein könne und wenn andere deutſche
Blätter die Wichtigkeit dieſer Kundgebung bezweifeln
ſo bin ich in der Lage auf Grund abſolut unaugreif
barer Jnformationen beſtimmt zu verſichern daß in dem
fraglichen Artikel die Stellungnahme des Finanzminiſters
v Witte zu den bevorſtehenden Verhandlungen treffend
charakteriſirt iſt Der Artikel hat eine programmatiſche Be
deutung insbeſondere weil im Finanzboten kein Artikel
Aufnahme an leitender Stelle findet der nicht ſeitens des
Miniſters begutachtet worden iſt

Auch dieſe Auslaſſung beweiſt daß wir die Bedeutung der
ruſſiſchen Auslaſſung von vornherein richtig eingeſchätzt haben

Warum der erſte deulſche Kanzler Fürſt Bismarck gern
Uniform trug das hat Profeſſor Franz Lenbach jüngſt erzählt Der günſlier der den Alikanzier bekanntlich vielmols

porträtiren mußte fragte ihn einmal vor 1890 warum er denn
eine Uniform trage er ſei doch erhaben über ſolche Dinge jeder
Briefträger in Berlin habe ja eine Uniform Ja ſagte er
mir iſt das Zeng bequem denn ich brauche da nicht ſo oft

mit den Anzügen zu wechſeln und dann hätte ich bei meinem
allen Kaiſer in Civil nicht die Hälfte von dem durch
gefetzt was ich in Uniform erreicht habe Dergleichen
mitunter nicht ſehr ſchmeichelhaſte Offenherzigkeiten über den
alten Kaiſer zu hören hatte man bekanntlich zu Lebzeiten Bis
marck s öfter Gelegenheit

gebenden

Volke wirthſchaftliche
e Daß gerade in der gegenwärtigen Zeit des gewerblichen

Niedergangs eine Erhöhung der Korn zölle nicht nur auf
die Lebenshaltung der arbeilenden Berölkernng ſondern auch
auf den Geſchäftsgrad von Jnduſtrie und Gewerbe
empfindlich einwirken muß das geht ans Ausführungen
hervor die R Calwer in dem von ihm herausgegebenen
Jahrbuch über den Wirthſchafts und Arbeitsmarkt Handel und
Wandel, das vom Akademiſchen Verlag ſür ſoziale Wiſſen
ſchaften in dieſen Tagen dem Büchermarkt übergeben wird
Preis 10 über die Bewegung des Konſums im Jahre 1900

anſtellt Jn den letzten Jahren ſind die Waarenpreiſe erheblich
raſcher gewachſen als die Löhne Während im Durchſchnitt ein
gewerblicher Arbeiter 1895 672 68 M jährlich verdiente erhöhte
ſich zwar der nominelle Lohn bis zum Jahre 1899 auf 755 49 M
Dieſe Summen haben aber eine bedeutend geringere Kaufkraft
als 1895 Um das Waarenquantum zu kanfen das 1895 mit
672 68 M zu erſtehen war mußten 1900 742 M ausgegeben
werden ſo daß der wirkliche Lohnzuwochs nur 13 49 M betrug
Da von ſchutzzöllneriſcher Seite die Belaſtung des Konſums
durch die Getreidezölle zugegeben wird ſo reicht ſchon ein
minimaler Preisaufſchlag des betreffendes Getreides hin den in
ſeiner Aufnahmefähigkeit ſchon geſchwächten Jnlandsmarkt einer
Stagnation auszufetzen um ſo mehr als für die nächſten Jahre
eher ein Rückgang als ein Wachsthum der Löhne in Ausſicht zu
nehmen iſt

Mit ihren Verwerthungsgenoſſenſchaften haben
die Agrarier wenig Glück das beweiſt wieder die ſoeben ver
öffentlichte Bilanz der Weſi preußiſchen Weidenverwerthungs
Genöeſſenſchaft die ſür das Jahr 1899/1900 mit einem Verluſt
von 11,606 84 M abſchließt Tie Verluſtziffer gewinnt noch an
Bedeutung wenn man die einzelnen Poſitionen der Bilanz einer
genaueren Durchſicht unterzieht Da beziffern ſich die geſammten
Aktiven auf 63,273 97 während die Paſſiven 61,759 16 M
betragen Die Handlungsnunkoſten betragen 9924 28 M und im
Gewinn und Verluſtkonto mußte als Abſchreibung auf eine
zweifelhafte Forderung der Betrag von 1029 64 M berückſichtigt
werden Die Genoſſenſchaſt iſt in der angenehmen Lige
55 Mitglieder mit 160 Geſchäftsantheilen zu beſitzen Dieſe
bürgen für eine Haſtiſumme von 48,600 M Würde die Genvſſen
ſchaft heute ihre Auflöſung beſchließen dann ergäbe ſich für die
Theilnehmer die Pflicht etwa 25 Prozent der übernommenen
Haſtpflicht zuzuzahlen

h Die deutſchen Handelskawmern welche gegen die Erhöhung
der Getreidezölle Stellung genommen haben ſind von den
Agrariern auf das Heftigſte angefeindet worden Demgegenüber
weiſt die Handels kammer Hanau in der letzten Nummer
ihrer Mittheilungen nach daß es ſür ſie im Rahmen der ihr
zugewieſenen Aufgaben geradezu Pflicht war gegen höhere
Getreidezölle zu proteſtiren Sie giebt nämlich eine ſtatiſtiüſche
Ueberſicht über die Produktion und Konſumtion von Getreide
in ihrem Bezirke der die Kreiſe Hanau Stadt und Land Geln
hauſen Schlüchtern Fulda Hünfeld und Gersfeld umfaßt Tas
Ergebniß derſelben iſt daß die Land wirthſchaft des geſammten
Bezirks bei weitem nicht imſtande iſt den Bedarf der Bevölke
rung in dieſem Bezirke an Getreide zu decken vielmehr ſind
erhebliche Zufnhren von auswärts erforderlich Für die Be
rechnung des Einfluſſes der Zölle ſei es gleichgiltig ob dieſe
Zufuhr ans in oder ausländiſchem Getreide beſtehe da es feſt

geſtellt ſet daß es in oer wirryiwarkuchen aendenz der Get
zölle liege einen um den Zollbetrag geſteigerien Getreid de
im Jnlande zu bewiürken Anders wäre ja auch das Beſſ es
der Agrarier nach erhöhten Zöllen ſinnlos Jm Verwaſ en
jahre 1898 99 habe auf den Vahnſtationen jenes Handeis kann
Bezirkes der Empfang von Getreide 29,319 Tonnen betr
der Verſandt 12,738 Tonnen ſo daß ein Einſuhrbedarf e
16,581 Tonnen zu decken geweſen ſei Für den Hanauer Bern
bedeutet das eine Zuſuhr von rund 70 Kilogramm anf den t
der Bevölkerung Selbſt ausgeſprochen ländliche Ortſchaft
bedürften der Zufuhr von Getreide da die bänerlichen Wi
ſchaften in jener Gegend erſt bei einem Beſitze von r
10 Hektar begännen Getreide zu verkauſen Da nun der ke ſt
bäuerliche Beſitz in den Kreifen des Handelskammer Vezittt
weit überwiegend ſei ſo würden von dem Zoll überhaupt nig
nur die gewerblichen ſondern auch das Gros der landwirth
ſchaftlichen Bevölkerung in empfindlichem Maße mit betroffen
am ſchwerſten darunter die faſt rein land wirthſchaftliche arm
Vogelsberg und Rhönbevölkerung Es wäre außerordentlich
wünſchenswerth wenn auch die übrigen Handelskammern welch
gegen die Getreidezollerhöbhung Stellung genommen baben
liche ſchlagende Rechtfertigungen vor das Forum der Oeffentiich
keit bringen würden

Wobin die Wirtbſchaftspolitik der Agrarler führt daſſr
liefert ein bemerkenswerthes Beiſpiel unter vielen die Thatſache
daß die Königsberger Walzmühle in Königsberg i Pr
lebhafte Anſtrengungen macht um den Abſatz ih rer
Roggenmehle in ansgedehnterem Maße als ſonſt in
Bayern zu betreiben Jnfolge des neuen Zollregulativswird dieſe Müble welche als die größte Roggenmühle Denn
lands täglich 4100 Centner Roggen vermoahlt nicht mehr in der
Lage ſein wie fonſt nach Schweden und Norwegen Finland uſw
den größten Theil ihrer Produltion abzuſetzen Im vorigen
Jahre allein betrug die Ansfuhr weiſt über 100,000 Centner
weniger trotzdem die Königsberger Walzmühle den größten
Theil der Lieferung der größten norwegiſchen Mühlen in

Chriſtiania und Bergen übernahm welche durch Fener zerſtört
wurden Die in ländiſchen Mühlen mögen fich bei
den Agrariern bedanken

Kirche und Schule
Einen leſens und beachtenswerthen Aufſatz über die Selbſt

verwaltung auf dem Schulgebilete finden wir in der
neueſten Nummer der Pädag Zeitung Es heißt da

Kultusminiſter Pr Studt iſt offenbar kein Freund der
Selbſtverwaltung auf dem Schul gebiete Die ſchul
freundliche Stadt Charlottenburg hat den lange geforderten
Schnlrath nicht erhalten Dr Studt will vielmehr die Anſſicht
über die Charlottenburger Schulen in die Hand eines ſtagt
lichen Kreisſchulinſpektors legen Auch die Berliner Schul
deputationen ſollen zu Gunſten der Kreisſchulinſpekloren
neuerdings weſentlich beſchränkt werden Jn der Lehrerſchaft
iſt irgend eine wahrnehmbare Erregung darüber nicht zu
ſpüren und doch können Zeiten kommen wo ſie einer Deckung
hinter kommunalen Mauern bedarf um ſo mehr als Preußen
mit feinem Dreiklaſſenwahlſyſtem eine Volksvertretung nicht
hat Die Verfolgungen der vierziger Jahre ſind noch unver
geſſen Auch in uns näher liegenden Perioden hätte dar
Lehrervereinsweſen ſich ſchwerlich weiter entwickeln können
wenn die Gemeinden das Berufungsrecht und was damit zu
ſammenhängt nicht beſeſſen hätten Der Thatſache darf man
ſich allerdings nicht verſchließen daß die Volksſchule auf dem
Boden der Gemeinden eine allgemeine auch im ärmſten und
kleinſten Orte mit voller Kraft wirkende nationale Bildungs
anſtalt nicht werden kann Dies iſt nur möglich auf dem
Wege den der preußiſche Staat in den letzten Jahrzehnten
betreten hat durch Uebernahme auf größere Verbände mag es
nun der Staat ſelbſt wögen es Bezirks und Provinzial
verbände ſei Der preußiſche Staat zahlt heute etwa ein
Drittel ſämmtlicher Volksſchulkoſten Jm Jahre 1861
betrungen die ſtaatlichen Leiſtungen weniger als ein
Zwanzigſtek 1871 wenig mehr 1886 ein Achtel und
1891 beinahe ein Viertel der Geſammtanfwendung
Daß die Unterrichtsverwaltung in demſelben Maße ihren Ein
fluß vergrößern will iſt begreiflich Es wäre dringend zu
wünſchen daß ſich der Staat da wo er faſt allein zahlt undwo nominell die Schulvorſtände in Wirklichkeit aber der Paſtor
und der Gutsherr recht weitgehende Befngniſſe ausüben um
die Schule mehr kümmern wöchte als es durch die hergebrachten
ſchulräthlichen Reviſionen geſchieht

Der Artikel weiſt ferner darauf hin wie ſich die großen Städke
beim Jnkrafttreten des Lehrerbefoldungsgeſetzes gegen die anderen
Gemeinden einen ſchmerzhaften Aderlaß hätten gefallen laſſen
müſſen und kommt zu dem Schkluſſe Wo aber die Schule aus
kommunalen Mitteln erhalten wird muß den Nächſtbetheiligten
auch Gelegenheit ihr Jntereſſe an der Schulentwicklung zu be
kunden gegeben werden das Wohl der Schule wird dadurch
ſicherlich gefördert Die Schule kann individnelles Leben und
individuelle Geſtalt nur annehmen nnd behanpten wenn ſie auf
dem der gegebenen Verhältniſſe ſich in möglichſter Freiheit
entwickelt

e TÄ Ä h h e är äeererrerreethlich als Kapillaren bezeichnet überhaupt nur ſchwer gefrieren
Da nun in kleinen Thierkörpern die meiſten Blut und Lymph
gefäße nicht über die Dimenſionen der Kapillarröhren hinans

hen kommt es im Jnnern des Organismns nicht leicht zur
isbildung und die Cirkulation der Säfte nimmt ungeſlört

ihren Forkgaug
Noch tiefer ſlehenden Thieren deren Körperſäfte nicht durch

ein Herz getrieben werden ſondern ſich in pulſirenden Gefäßen
bewegen gereicht auch der Stillſtand des Blutes in dieſen
Gefäßen nicht von vornherein zum Verderben Erſt wenn
innerhalb der Zellwände die Eisbildung beginnt tödtet ſie das
lebende Protoplasma denn das im Augenblick des Gefrierens
ſich gewaltſam ausdehnende Eis welches imſtande iſt mächtige
Felſen zu ſprengen in deren Spalten es eingeſchloſſen iſt
zerreißt natürlich ſämmtliche Protoplasmafäden des Zellleibes
n ort damit die Grundlage des kunſtvollen Körper
gebäudes

Dieſer Fall mußte namentlich häufig bei den größten Ver
tretern der Pflanzenwelt den Bänmen eintreten welche ziem
lich ſchugzlos in die kalte Winterluſt hineinragen wenn die
Natur ihnen nicht die Fähigkeit verliehen hätte ſich vor Be
ginn des Winters ihres gefährlichen Waſſergehaltes zu ent
ledigen Während im Frübjahr um nur ein Beiſpiel anzu
führen in den Gefäßen des Weinſtockes der Saft mit einer
Kraft vorwärts getrieben wird welche den in der Schenkel
arterie eines Pferdes herrſchenden Druck um das Fünſfache
überſteigt ſchwindet der Saft gegen Eintritt der Winterszeit
das Zellprotoplasma ſcheidet den größten Theil ſeines Waffers
ans welches durch die Wurzeln in den Erdboden entweicht
der zurückbleibende Zellinhalt hingegen erfährt eine chemiſche
Metamorphoſe indem ſich der zuckerhaltige Saft in ſchnee
weiße glänzende Körnchen Stärkemehl umwandelt denen gegen
über die Källe machtlos iſt

Am unempfindlichſten gegen Kälte Pflanzenkeime und
leider anch das Bakteriengeſindel welches ſelbſt bei wochen
langer Gefangenſchaft in haärtgefrorenem Eiſe nicht untergeht
Dies hat inſofern eine nicht zu unterſchätzende praktiſche Be
dentung als immer noch irotz aller Abmahnnngen und

Warnnungen große Mengen verdächtigen Natureiſes zu Speiſe
zwecken verwendet werden Jſt dieſes Eis nun aus Tümpeln
Teichen und Waſſerlänfen entnommen in welche menſchliche
Exkremente gelangt ſind ſo iſt es in hohem Grade geeignet
bei Perſonen welche es genießen Abdominaltyphus hervorzu
rufen den auch der Kaiſer von Rußland durch Genuß ver
unreinigten Speiſeeiſes erworben haben ſoll

Die Technologie welche in der Kunſt der Kälteerzeugung in
den letzten Jahren außerordentliche Fortſchritte gemacht hat
ſetzt uns in die Lage die ungeheure Kälte von 259 Grad zu
erzeugen welche nicht mehr weit entfernt iſt von dem
theoretiſchen bei 273 Grad liegenden Nullpunkt unter den
herunter eine weitere Abkühlung nicht mehr möglich iſt und
bei welchem jede Bewegung der Moleküle und jeder chemiſche
Prozeß ſtillſteht Als man nun eine Reihe der giftigſten
Bakterien immer höberen Kältegraden unterwarf gelangte man
zu höchſt unerwarteten Ergebniſſen Die Fortpflanzung dieſer
Kleinlebeweſen ſtand natürlich wie nicht anders möglich war
gänzlich ſtill dagegen hatten faſt ſämmtliche Baklerienkolonien
welche durch 6 Stunden lang einer Källe von 80 Grad ans
geſetzt geweſen waren ihre volle Giſtigkeit bewahrt Bei
24ſtündigem Anfenthalt jn einer Temperatur von 110 bis
120 Grad Kälte hatten ſie ebenfalls an Lebensfähigkeit nichts
eingebüßt Nur ihre Giftwirkung welche durch Jmpfverſuche
an Thieren kontrollirt wurde ſchien nachgelaſſen zu haben
Ware jedoch nach einigen Generglionen wieder die alte

öbe

Noch erſtaunlicher waren die Reſultate bei Pflanzenſamenwelche man unter Verwendung von flüſſiger Luſt durch
110 Stunden der Einwirkung einer Kälte von etwa 190 Grad
überließ wobei feſtgeſtellt wurde daß die Sämereien von
Gräſern Schirmblüthlern uſw nicht das geringſte an Keim
kraft eingebüßt hatten Als es nun endlich Dewar gelungen
war felbſt den Waſſerſtoff zu verflüſſigen lag es nahe die
Keimkraft der Pflanzenſamen auch bei der obengenannken un
gehenren Kälte von 259 Grad zu prüfen was von Brown
und Escombe auch in Dewar s Laboratorinm an den Samen
von Weizen Gerſte Senf Erbſen Kürbis und Moſchuskrant

ausgeführt worden iſt Als man dieſe Sämereien ſodann aus
ſäte gingen ſie tadellos auf und zeigten auch in der ſpäteren
Entwicklung keinerlei Störungen Man ſchritt nun noch zu
einem zweiten Experiment indem man Samenkörner während
6 Stunden direkt ohne Schutzhülle in flüſſigen Waſſerſtoſſ
legle an welchem ſie ſich vollſaugen konnten ſo daß die furcht
bare Kälte unbedingt die Körner durchdringen mußte Wäre
Kälte überhaupt abſolut imſtande zu tödten ſo hätte dies hier
der Fall ſein müſſen dies war jedoch keineswegs der Fall
n u Sämereien keimten nach ber Ansſgat auf das
prächtigſte

Dieſe bisher unerhörte Thatſache wirft anf das Lebens
räthſel ein ganz neues Licht inſofern aus ihr der Schluß ab
geleitet werden muß daß der Chemismus des lebenden
Zellprotoplasmas auf den unterſten Stufen der organiſchen
Welt durch Kälte überhaupt nicht aus dem Gleichgewicht
gebracht werden kann Da ferner ein Fall von Urzeugunßg
d h Entſtehung eines lebenden Weſens gqus anorganiſchen
Subſtanzen bisher noch nirgends beobachtet worden iſt dar
man nach den eben augeführten Verfuchen auch die Möglichkeit
nicht von der Hand weiſen daß das organiſche Leben vielleicht
überhanpt nicht von ſelbſt auf der Erde entſtanden iſt ſondern
daß die erſten Lebenskeime vielleicht von irgend einem fernen
Sierne her indem ſie einen Meteoriten als Vehikel benutzten
zu unſerer Erde durch den Weltraum herübergereiſt ſind d
Kälte ihr Dafein nicht beeinträchtigen konnte Der thatfächlig
Nachweis dieſer Möglichkeit wäre ein großer Trinmph für r
moniſtiſche Weltanſchaunng Durch die Speriral Anal
wiſſen wir daß die entfernteſten Sterne ans denſelben Stoffe
zuſammengeſetzt ſind wie unſere Erde Gelänge es nun an
die Einheit des Lebens in der weiten Welt nachzuweiſen der
müßten unſere Anſchannngen über das Lebensräthſel in a
That eine bedentende Modifikation in dem Sinne erf
daß das Lebensräthſel als eine außerordentſich kompliz
chemiſche Formel anfzufaſſen wäre
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Berwalkinng und Rechtspflege

Jn dem Etat der Eiſenbahnverwaltung für 1901 ſind
goo neue Eiſenbabnſekretärſtellen vorgeſehen Dieſe

Wo Stellen ſollen vernehmlich in erſter Linle den Vetriebs
tretären die die Prüfung zum Eiſenbahnſekretär abgelegt

ſekr m zu gute kommen Da iſt es an der Zeit wieder einmal
bare traurige Lage der Vureaudkätare hlnzuweiſen
Dieſe Beamten warten nun ſchon 5 bis 11 Jahre auf ihre erſte
D mäßige Anſiellung und entbehren infolgedeſſen des Wohnnungs

danſchuſſes haben keine Penſionsberechtigung und keine Aus
h anf Verbeſſerung ihrer Einkünfte Jm Falle des Todes
Jert den Hinterbliebenen kein Anſpruch auf die ſtaatliche Für

e zu Es iſt doher ein Alt der Gerechtigkeit und Billigkeitden 1000 Stellen 500 Stellen vorweg den Bureandiätaren
Klaſſe zu überweiſen Geſchieht dieſes jetzt nicht ſo haben

dieſe Beamten die Ausſicht noch weitere 10 Jahre auf eine
cigtsmäßige Stelle zu warten Der Herr Eiſenbabhnminiſter
hat im Vorjahre beſtimmt daß den 800 Bureaundiätaren 1 Klaſſe
für die Folge von den zur Neubeſetzung kommenden Eiſenbahn
ſetretär Stellen mindeſtens ein Antheil von einem Drittel zu
ewieſen werden follte damit dle traurigen Anſtellungsverhält

niſſe verbeſſert würden Ebenſo wurde in einem Erlaſſe aus
dem Jahre 1899 anerkonnt daß die ſeit 1805 erfolgten Stellen
permehrungen den Diätaren 1 Klaſſe faſt gar keinen Nutzen
gebracht haben weil der Stellenzuwachs faſt ausſchließlich den
bereits elatsmäßigen Beamten den Betriebesſekretären zu gute
gekommen iſt Wie wirkungsvoll jedoch die regierungsſeitig zur
Veſſerung der Anſtellungs verhältniſſe ergriffenen Maßnahmen
waren beweiſt der Umſtand daß in den letzten 5 Jahren von
rund 900 zur Beſetzung gelangten Eiſenbahnſekretär Stellen den
Diätaren thatſächlich nur 50 Stellen zugefallen ſind Daß
dieſen un günſtigen Verhältniſſen nur durch vorzugsweiſe An
ſtellung der Bureandiätare 1 Klaſſe abgeholfen werden kann
liegt klar auf der Hand Man darf ſich daher wohl der Hoffnung
hingeben daß die Eiſenbahnverwaltung ſich dieſer Einſicht nicht
mehr länger verſchließen und den Diätaren bei Ausführung des
Etats für 1901 als dem wirthſchaftlich ſchwächeren Theile die
gebührende Berückſichtigung zu theil werden laſſen wird

Nach einem vor kurzem an die Königlichen Eiſenbahn
direktivnen gerichteten Erlaſſe hält es der Eiſenbahn
miniſter für zweckmäßig daß die neuerdings in ſehr großer
Zahl bei ihm eingehenden Vorſchläge für die Erhöhung der
Vetriebsſicherheit auf den preußiſchen Staatsbahnen
welche vorwiegend darauf binausgehen bei Haltſtellung der
Signale dem Lokomotlvführer ein Zeichen auf der Lokomotive
zu geben oder den Zug ſelbſtihätig zum Stehen zu bringen
einer Prüfung unterzogen werden Es iſt hierzu von ihm ein
ſtändiger Ausfchuß welcher bis auf weiteres ans je einem
betriebs und maſchinentechniſchen Mitgliede der Eiſenbahn
direktionen zu Erfurt Halle und Stettin unter dem
Vorſitz der Eiſenbahndirektion zu Halle beſteht
gebildet worden welcher die vorgeſchlagenen Einrichtungen zu
prüſen und zu berichten hat ob und welche von ihnen für Ver
ſuche empfohlen werden können Der Ausſchuß hat gleichzeitig
die Aufgabe klarzuſtellen inwieweit ein Bedürfniß für Ein
richtungen dieſer Art vorliegt ſich auch fortlaufend darüber zu
unterrichten wo und mit welchem Erfolge ſolche bereits benutzt
werden Dem Miniſter iſt über das Ergebniß der Berathungen
vierteljährlich Bericht zu erſtatten wobei gleichzeitig anzugeben
iſt welche Mittel für die empfohlenen Verſuche gufzuwenden
ſein würden Wenn auch ein ſtändiger Ausſchuß ernannt
würde der auf den Miniſter dahin einwirkte daß mit dem
Syſtem der öden Plusmacherei gebrochen und an ſeine Stelle die
Einſicht daß die hohen Einnahmen zum größten Theile zur
Verbeſſerung der Verkehrseinrichtungen ſowie zur Vermehrung
und beſſeren Beſoldung der Beamten verwendet würden wäre
eine Erhöhung der Betriebsſicherheit ſchon im größeren Maß
ſtabe gewährleiſtet als bei Prüfung obenerwähnter Experimente

Jn der vielerörterten Angelegenheit des Profeſſors Neißer
von der Breslauer Univerſität der bekanntlich die Erreger einer
anſteckenden häßlichen Kraukheit zwecks wiſſenſchaftlicher
Forſchungen durch Jmpfung auf Kinder übertragen hatte hat
der Kultusminiſter jeßt in der Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes erklärt daß Prof Neißer durch rechts
kräftiges Urtheil des Disciplinar Gerichtshofs zu einer Geld
ſtrafe verurtheilt worden ſet Jnzwiſchen hibe eine Unter
ſuchung ergeben daß eine Verallgemeinerung W nicht zu
befürchten ſtehe Jedoch hat der Miniſter um Wiederholungen
des Falles vorzubeugen eine dahingehende Anweiſung an die
Vorſlände der Univerſitätskliniken erlaſſen und ferner eine
beſondere Jnſtanz zur Ueberwachung der in dieſes Fach
einſchlagenden Experimente geſchaffen

Soziale Augelegenheiten

G e ſozialen Beſtrebungen wie ſie insbefondere auf dem
bebiete der Beſchaffung gefunder Arbeiterwohnungen
ich in unſeren Tagen geltend machen finden auch in den

wo

nach ſofort vorgenommenen Jmupfungen bis

thüringiſchen Staaten die in derartigen Angelegenheiten nicht
immer mlt der Zeit gingen mehr und mehr Boden So hat
die Greizer Regierung beſchloſſen dem kommenden Landtage
eine Vorlage zur Errichtung von Arbeiterwohnungen
im Bekrage von 500,000 M zugehen zu laſſen während dem
Meininger Landtage eine Vorlage unterbreitet iſt welche
die Bewilligung eines Betrages bis zu 850,000 M zu Darlehen
fordert die zu billlgem Zinsſuß Gemeinden und Vereinen ge
währt werden ſollen welche die Beſſerung der mangelhaften
Wohnungsverhällniſſe der unbemiltelten Volksklaſſen anſtreben
Sind die Summen zumal was das Herzogthum Meiningen an
betrifft auch nur gering ſo muß doch ſchon die Thatſache Be
friedigung erwecken daß die Nothwendigkeit etwas zur Beſeiti
gung der Wohnungsmängel zu thun immer mehr anerkannt wird
nd r gellat zu den erſten Verſuchen ſie zu beſeitigen ge
ührt hat

Heer und Flolke
Zur Ausbildung türkiſcher Truppen der Pro

vinzialcorps treffen nach der Köln Ztg demnächſt 3 preußiſche
Majors der Jnfjanterie der Pioniere und der Fußartillerie in
Konſtantinopel ein

Laut telegraphiſcher Miliheilung iſt S M S Luck
Kommandant Korvetten Kapitän Dähnhardt am 21 Februar von
Kanton in See gegangen und am 22 Februar in Hongkong ein
getroffen S M Torpedoboot 8 91 Kommandant Ober
leutnant zur See Püllen beabſichtigt am 24 Februar von Hong
kong nach Wuſung in See zu gehen

S M S Condor Kommandant Korvetten Kapikän
Scheibel iſt am 21 Februar in Liſſabon eingetroffen und be
abſichtigt am 28 Febrnar die Heimreiſe nach Wilhelmshaven
fortzuſetzen S M S Charlotte Kommandant Kapitän
zur See Vüllers beabſichtigt am 23 Februar von Vigo nach
Falmouth in See zu gehen

Proteſte gegen die Brolverthenernng
Wie in den beiden anderen Hanſeſtädten iſt jetzt auch in

Lübeck eine große Kundgebung gegen die agrariſche Zollpolitik
erfolgt Die Ortsgruppe Lübeck des Handelsvertragsvereins
veranſtaltete eine allgemeine Volksverſammlung dle zahlreich
beſucht war Der Referent war Bankdirektor Stiller Mit
glieder aller Parteirichtungen waren anweſend Die Debatte
ergab die einſtimmige Annahme einer Reſolution die ſich
ſcharf gegen den Abſchluß von Handelsverträgen auf der Grund
lage eines Maximal und Minimaltarifs ausſpricht den Abſchluß
langfriſtiger Handels und Tariſverträge auf der Baſis des
Einheitstarifs empfiehlt und jede Zollerhöhnng auf akle
Lebensmittel die für die Volksernährung wichtig ſind
abgelehnt

Jn Hanau hlelt am Mitliwoch Abg Dr Wiemer in einer
öffentlichen Verſammlung einen Vortrag über Handelsverträge
und Lebensmittelzölle Stadlv König legte dar wetche ſchwere
Schädigung die Hanauer Gold und Silberwaareninduſtrie beim
Scheitern der Handelsverträge zu erwarten hat Eine Reſolution
gegen die Lebensmittelvertheuerung und für die Handelsverträge
wurde einſtimmig angenommen

Jn Dresden proteſtirten am Mittwoch abend 13 über
füllte Volksverſammlungen gegen die Brotwucherpolitik
Jn allen Verſammlungen wurde eine Reſolution angenommen
in der die beabſichtigte Vertheuerung der Hauplnahrungsmittel
der Arbeiterſchaft energiſch verurtheilt wurde Eine weitere
Folge der Demonſtration war daß wie der Vorw mittheilt

hunderte bisher der Sozialdemokratie ferngebliebene Arbeiter
den ſozialdemokratiſchen Vereinen beilraten

Jn der Stadtverordneten Verſammlung von Orb iſt ein
Antrag berathen worden feſtzuſtellen wie viel Getreide von
den Landwirthen Orbs verkauft wird Die dem Stadlverord
netenkollegium angehörenden Landwirthe erklärten nach der
Frkf Ztg daß von den geſammten Landwirthen Orbs mit
ganz verſchwindender Ausnahme keiner einen Vortheil von
höheren Getreldezöllen habe ſondern daß ein höherer Zoll
den hieſigen Landwirthen direkt Schaden bringe da
die meiſten noch Futtermittel ſür ihr Vieh von auswärts be
ziehen müſſen Es wurde ein Antrag einſtimmig angenommen
den Magiſtrat zu erſuchen eine Petition an Reichs und Land
tag zu unterſtützen in der um Ablehnung höherer Getreidezölle
gebeten wird

Provinzialnachrichten
Naumburg 22 Febr Keine Tollwuthgefahr

Militärradfahrer Städtiſches Das vor etwaeinem Monat von einem tollwüthigen Hunde gebiſſene Kind iſt
jetzt geſund und

wird es hoffentlich auch bleiben Eine Radfahrer Abthellun
des hier garniſonirenden Bataillons des 96 Jnf Regts tra

n vormittag um 11 Uhr in Gera ein Die Abtheilung
alte Naumburg früh 6 Uhr verlaſſen Die Abtheilung fuhr

ſodann nach Altenburg von wo ſie am Dienstag hierher zurück
kehrt Die Einnahme der Kämmereikaſſe für 1899/1900 be
trugen 5,391,163 die Ansgaben 5,430,480 doch über
ſtiegen die Einnahmereſte um mehr als 100,000 M die An
gabereſte ſo daß eigentlich ein Ueberſchuß von rund 75,000 M

verbleibt Die Einnahmen an en e ſindzwar um 10,508 M gegen den Voranſchlag zurückgeblieben da
gegen hat die Umſatzſtener 2400 die Bierſtener 1000 M c mehr
ergeben die Gasanſtalt hat 28,000 M Ueberſchuß für die
Kämmereikaſſe ergeben Die Kämmerei beſitzt an Liegenſchaften
5,850,010 an Fonds 1,559,795 M von dieſer Summe gehen
5,634,852 Mark Schulden ab ſo daß ein Reinvermögen von
1,774,952 M verbleibt

e Weiſtenfels 22 Febr Ja dem Befinden des ver
unglückten Werkmeiſter Aſpiranten Rheinwald
iſt eine Beſſerung inſofern eingetrelen als er ſich ſeit einigen
Tagen wieder bei vollem Bewußtſeln befindet Die wieder ein
gepflanzien Knochenſtücke der in großer Ausdehnung zerlrüm
merten Schädeldecke ſcheinen reaktionslos eingeheilt zu ſein ſo
daß jetzt kein Druck mehr auf das Gehirn ausgeübt wird R
kann ſich nicht auf die Einzelheiten des Unſalles entſinnen ein
Augenzeuge hat ihm nur geſagt daß er von dem Luftdruck des
Mailänder DP Zuges r Seite geſchleudert wurde wobei er mit
dem Kopf auf eine Eiſenſchiene auſſchlug

O Weiſſenfels 22 Febr Wer Glück hat führt die
Braut heim vorausgeſetzt daß ſie die erforderlichen amt
lichen Papiere hat ohne die nun einmal in einem Kulturſtagt
nichts zu wollen iſt Kürzlich ging von Reichardiswerben ein

junges Brautpaar nach dem nahen Tagewerben um ſein Auf
gebot zu beſtellen Da aber die Braut nicht im Standesamts
regiſter eingetragen und ihre Geburtsurkunde nicht zu beſchaffen
war mußte der Standesbeamte die Rolle des Engels ſpielen
der den Eingang ins Parndies verſperrt bis von höherer Ju
ſtanz dieſe Angelegenheit geregelt ſein wird

T Schkölen 22 Febr Verſchiedenes Kürzlich
weilten Regierungsrath Ditimer und Regierungsſekretär Krüger
ans Merſeburg in unſerer Stadt und revidirten die Stadtſpar
kaſſe Stadthaupt und Kirchenkaſſe Das Reviſionsergebniß war
ein zufriedenſtellendes Mängel wurden nicht vorgefunden Ueber

die muſterhafte Kaſſenſührung ſprachen ſich die Reviſoren ſehr
anerkennend aus Die Stadtſparkaſſe hat ſich ſeit ihrem kurzen
Beſtehen recht gut entwickelt Nach der Jahresrechnung pro
190 betragen die Spareinlagen 261,684,25 auf dieſe waren
Zinſen zu gewähren 7958 97 vereinnahmt an Zinſen für
ausgeliehene Kapitalien uſw wurden 9080 17 ſo daß die
Zinsüberſchüſſe ſich auf 1121 20 M beziffern Ausgeliehen ſind
gegen Hypothek 108,580 Ve den Gemeinden 4097 in Werth
papieren angelegt ſind 147 200 M und der verbleibende Betrag
iſt gegen Schuldſchein ausgeliehen Die Zahl der ausgefertigten
Sparkaſſenbücher beträgt 610 Bei der Wittwe Weiſe in der
Friedrichſtraße entſtand ein Schornſteinbrand der zum Glück
bald gelöſcht wurde Es hätte leicht ein größeres Brandunglück
in dieſer engen Straße entſtehen können

T Freyburg 22 Febr Froſtſchäden Der anhaltend
ſtarke Froſt in den beiden letzten Nächten hatten wir 16

hat den Kirſch und Pflaumenbäumen argen Schaden zu
gefügt So zeigen die Stämme erſterer beſonders die ſtärkeren
von m und mehr Durchmeſſer 4 em breite längs des
Stammes laufende Riſſe die erfahrungsmäßig das Eingehen der
Bäume zur Folge haben Jn den meiſten Obſlplantagen ſind
ſämmtliche Pflaumenbäume der Kälte zum Opfer gefallen

Aſchersleben 22 Febr Zopfabſchneider Ein
Gewerbegericht Von zwei Strolchen wurde geſtern abend
in der Nähe der Villa auf der Staßfurter Höhe dem Dienſt
mädchen eines hieſigen Bäckermeiſters der Zopf abgeſchnitten
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt Eine Volksverſammlung
hat eine Reſolution angenommen in der die hieſige Stadt
verordneten Verſammlung aufgeſordert wird ſo bald wie möglich
ein Gewerbegericht einzurichten

Torganu 22 Febr Kanaliſation Die Stadtverord
neten beſchloſſen einſtimmig die Ausſührung der Kanaliſation in
der Jnnenſtadt Bis jetzt ſind für die Kanaliſation etwa
300,000 M verausgabt Für die Hausauſchlüſſe ſind in die
650,000 M betragende Kanaliſationsanleihe 56,000 M ein
geſtellt Für Zuſchütten der Wallgräben außerdem 100,000 M

Roßſtlan 22 Febr Zur Finanziirung der Waſſer
leitung hat die Firma Haaßengier Co in Halle einKapital von 500 000 M auf Abruf mit 4 Prozent Verzinſung
und 1 Prozent Amortiſation angeboten Die Summe würde in
der Auflage von 99 alſo unter pari und gegen Schnuldſchein zu
entleihen ſein Die Beſchlußfaſſung hierüber wird erſt erfolgen
können nachdem ein definitives Bauprojekt vorllkegt
d Zeulenroda 22 Febr Eine Galerke ſchönerBürgermeiſter Der hieſige Gemeindevorſtand hat ſämmt

liche früheren Erſten Bürgermeiſter der Stadt Zenlenroda um
Ueberlaſſung ihrer Bildniſſe erſucht Es wird beabſichtigt die
Bilder im Rathhanuſe aufzuhängen
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